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Bulletin de la Chambre de Commerce du Grand-Duché de Luxembourg 

Staatshaushalt 1982 

Die Grenzen des Wachstums 
Dervon der Regierung vorgelegte Haushaltsentwurffùr 

dasJahr 1982 sieht Einnahmen in Hôhe von 54,6 Miiliar -
den F vor, und die Ausgaben sind auf 55,9 Miiliarden F 
angesetzt. DerAusgabenùberschuss von 1,3 Miiliarden F 
stelit einen Teil des Defizites dar; bel der Berechnung des 
gesamten FehibetragesmuRmaneinegepianteAnleihein 
Hôhe von 2 Miiliarden F hinzuzahlen, so daF die Gesamt-
ausgaben die Steuereinnahmen um 3,3 Milliarden F 
tibersteigen. 

An sich ist ein AusgabeniiberschuF nicht unbedingt ne-
gativ zu bewerten, und im Rahmen einer antizykiischen 
Haushaltspoiitik kann ein Defizit durchaus gerechtfertigt 
sein. Die Gefahr besteht jedoch, da1 die roten Zahien sich 
von Jahr zu Jahr erhôhen und somit einen struktureiien 
Charakter annehmen: das Beispiel verschiedener Nach-
barlànder beweist, wie schwierig eine Sanierung der 
ôffentlichen Finanzen ist, wenn die notwendigen - und lei-
der unpopuiaren - Entscheidungen nicht zum richtigen 
Zeitpunkt getroffen werden. 

Die gegenwàrtige Wirtschaftsiage làFt keine optimisti-
schen Wachstumsprognosen mehr zu, und das von der 
Regierung veranschiagte mitteifristige Nullwachstum be-
sagt nun mal leider, daR das Volkseinkommen reai nicht in 

•len nàchsten Jahren steigen wird. 

Angesichts der zunehmenden Versteuerung unseres 
Imports und der unsicheren Preisentwicklung unserer 
Ausfuhren wird das nominelle Wachstum unserer Voiks-
wirtschaft im Jahre 1982 weit hinter dem Steigerungs-
satz der Staatsausgaben von 6,7%  zurûckbleiben: also 
muI3, die Erhôhung der Staatsausgaben durch eine Ver-
starkung der Steuerlast oder durch einen Ruckgriff, auf 
die bestehenden Reserven bzw eine Aufnahme von Kre 
diten finanziert werden. 

Die Haushaltsreserven, die 1979 noch 12 Miiliarden 
erreichten, werden 1982 oder 1983 voraussichtiich ganz 
aufgebraucht sein. Da der Verschuldung enge Grenzen 
gesetzt sind, dràngt sich eine Neuorientierung der Haus-
haltspoiitik auf: ein Fortschreiben der jetzigen Ausgaben-
poiitik wirde eine unertrâgiiche jahrliche Verschuidung 
von zirka ftinf Milliarden F erfordern. 

Schon heute Libersteigt die Steueriast in unserem Land 
den europàischen Durchschnitt, und ein weiteres Anhe-
ben der Steuern wcirde sowohl die Leistungsfahigkeit der 
Betriebe ais auch den Leistungswillen der Arbeitnehmer 
stark beeintràchtigen. 

Aus dieser schwierigen Situation gibt es nur einen Aus-
weg: die ausufernden ôffentlichen Ausgaben mùssen 1m 
Rahmen eines aligemeinen Sanierungskonzeptes neu 
geordnet werden, die Finanzierung der soziaien Sicher-
heit muR langfristig durch grundiegende Reformen gesi-
chert werden, die Finanzpolitik der Gemeinden muR der 
veranderten Wirtschaftsiage Rechnung tragen, und die 
staatlichen Ausgaben mssen durchforstet werden, In 
diesem Sinn soilten die Diskussionen zum Staatshaushalt 
1982 dazu dienen, angesichts der verschrften Wirt-
schaftslage konkrete Vorschlàge auszuarbeiten, um die 
solide Grundiage der ôffentlichen Finanzen zu erhalten 
und zugleich Liber die Haushaltspolitik einen Beitrag zu ei-
ner ausgewogenen Wirtschafts- und Sozialpolitik zu lei-
ste n. 
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Quel Progrès depui* s .1  

125 ans! Tout en continuant pendant ces longues années 
son activité traditionnelle, 

la Caisse d'Epargnc s'est toujours adaptée 
aux transformations de la société 

i la croissance du bien être et 
i la modernisation des techniques bancaires. 

C'est ainsi que la Caisse d'Epargne de l'Etat 
est capable de vous offrir des services 

dc haute qualité tant traditionnels que nouveaux. 

CAISSE 
D'EPARGNE 
DE L'ETAT 
LUXEMBOURG 
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CHAMBRE DE COMMERCE 
DU GRAND-DUCHÉ DE LUXEMBOURG 

COURS DU SOIR 
Session 

Cours de Comptabilité Commerciale 

1ère année 

Les documents commerciaux 

La lettre de change 

La comptabilité en partie double 
- Le bilan 
- Les variations du bilan 
- Les principaux comptes 

les comptes du bilan 
les comptes de gestion et 

. 	de résultats 
les comptes de régularisation 

- Le journal 
- Les balances 
- Clôture des comptes et bilan de 

clôture 
- La comptabilisation des impôts et de 

la taxe sur la valeur ajoutée  

2e année 

Théorie comptable fondamentale 
- Eléments de comptabilité de situation 
- Eléments de comptabilité de gestion 
- Etude détaillée des opérations dans 

l'entreprise de négoce 

Les travaux de fin d'exercice 
- Tableau récapitulatif des principales 

opérations d'un exercice comptable 
- L'inventaire extra-comptable 
- L'inventaire comptable 
- Les travaux après inventaire 

L'évaluation des biens de l'actif net 
investi selon la loi de l'impôt sur le 
revenu 
- Les principes d'évaluation 
- Les bases d'évaluation 
- Les règles d'évaluation  

3e année 

L'organisation comptable 
- Les livres comptables 
- Le plan comptable 
- Les systèmes comptables 

Eléments d'analyse financière 
- Les buts de l'analyse fin. 
- Les éléments de l'analyse 
- Les principales analyses 

Notices de législation et de pratique 
fiscales 
- Généralités 
- L'impôt sur le revenu des personnes 

physiques 
- L'impôt sur le revenu des 

collectivités 
- L'impôt sur la fortune 
- L'impôt commercial communal 
- L'entreprise et la fiscalité 

Jour: mardi ou mercredi 
(selon le choix du participant) 

	
Jour: lundi 
	

Jour: mercredi 

Début: 29 resp. 30septembre 1981 
	

Début: 5octobre 1981 
	

Début: 7octobre1981 

Droit d'inscription: 1.500.- F 
	

Droit d'inscription: 1.500.- F 
	

Droit d'inscription: 1.500.- F 

Cours de Correspondance 
• 	Commerciale 

Français 
	

Anglais 

Etude de la forme et du fond de la lettre commerciale 
Terminologie du langage des affaires 
Explication des principaux faits et des opérations donnant lieu 
aux échanges de correspondance 
Exemples de pratiques et exercices de rédaction 
Rappels d'orthographe et de grammaire 

Les cours s'adressent à des auditeurs ayant une connaissance 
suffisante de l'une ou de l'autre des deux langues. 

Les cours sont donnés 
au NOUVEL ATHENEE, 

24, Bd. Pierre Dupong à LUXEMBOURG 
de 18.15 à 20.00 heures. 

Durée: 6 mois 
à raison d'une séance par semaine 

Les inscriptions sont recues par les chargés de 
cours lors de la première séance. Chaque 
année sera close par un test dont le résultat 
est sanctionné par un certificat. Le droit 
d'inscription est remboursé entièrement aux 
auditeurs qui réussiront avec la mention ,,Très 
bien" et de moitié à ceux qui obtiendront la 

mention ,,Bien". 

Pour des renseignements supplémentaires 

Jour: jeudi 
	

Jour: mercredi 
	 appeler le numéro 43 58 53. 

Début: 8octobre 1981 
	

Début: 7 octobre 1981 
Droit d'inscr. 1.500.- F 

	
Droit d'inscr. 1.500.- F 

In unserer nâchsten Ausgabe verôffentlichen wir einen ausfiihrlichen Artikel 
iiber die Berufsausbildung 1981/82 

ci 
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Die wicntigsten ûestimmungen 
zur Preisg este itu nci im Handel 

Wir leben in einem System der soziaien Markt-
wirtschaft: die Unternehmen treffen ihre Entschei-
dungen in eigener Verantwortung, und der Staat 
greift nur in das Betriebsgeschehen ein, um Ma1-
nahmen von ailgemeinem Interesse zu treffen oder 
um die wirtschaftlich Schwàcheren zu stCtzen. 

Dieser Grundsatz ist auch bei der Preisgestaltung 
maFgebend: es ist nicht die Aufgabe des Staates, 
aile Preise im Handel festzusetzen, im Gegenteil, die 
Preise entwickeln sich aus dem Zusammenspiel des 
Konkurrenzdruckes und der Notwendigkeit der Ko-
stendeckung. Oder anders ausgedrCickt, ein Betrieb 
kann nur tiiberleben, wenn seine Verkaufspreise die 
Betriebskosten abdecken und einen angemessenen 
Gewinn zulassen. Sind die Preise jedoch zu hoch 
angesetzt, dann wendet der Kunde sich dem Kon-
kurrenten zu, dessen Preise vorteilhafter sind. Auf 
diese Weise sorgt der Markt auf die Dauer fur eine 
ausgewogene Preisbildung, die sowohl den Beduirf-
nissen der Betriebe ais auch den W(inschen der Ver-
braucher Rechnung tràgt. 

Alierdings funktioniert dieses System nicht 
immer einwandfrei in der Praxis. Deshalb greift der 
Staat manchmal ein um die Preisentwicklung zu 
beeinflussen, um einem fehlerhaften Wettbewerb 
entgegenzuwirken, oder um die interessen des 
wirtschaftlich Schwcheren zu verteidigen. 

In den folgenden Zeilen soll versucht werden, die 
wichtigsten Bestimmungen zur Preisreglementie-
rung zusammenzufassen. 

Das Preisamt (Office des Prix) ïst eine Dienststelie 
des Wirtschaftsministeriums, die die Preisgestal-
tung im Handel iiberwacht. 

Das Gesetz vom 30. Juni 1961 gibt dem Preisamt 
das Recht, von Geschftsieuten Auskunft Ciber ihre 
Preiskalkulation zu verlangen, es kann die Buchfûh-
rung einsehen, sowie die Rechnung ùberprùfen. 
Das Preisamt nimmt auch Beschwerden von Kun-
den entgegen, um sie zu ùberpruifen. 

Stelit das Preisamt VerstôRe gegen die Preisregle-
mentierung fest, so kann es in verschiedenen Fllen 

() Adresse: Office des Prix 
19-21 bd Royal 
Luxembourg 
Tél:47941  

GeldbuRen bis zu 25.000 Franken verhngen. Da-
neben kann Ciber ein Gerichtsverfahren eine Geid-
buie bis zu 500.000 Franken, eine Verurteiiung bis 
zu drei Jahren Gefàngnis, die Beschlagnahmung 
der zu Ciberhôhten Preisen angebotenen Waren, so-
wie eine zeitweilige SchiieRung des Geschâftsloka-
les angeordnet werden. 

Neben dem Preisamt besteht eine Preiskommis-
sion, die sich aus Vertretern der Verbraucher, der 
Produzenten, des Handels und des Handwerks zu-
sammensetzt. Diese Preiskommission hat eine be-
ratende Funktion, sie gibt insbesondere Gutachten 
ah zu Fragen bezCiglich der Festsetzung von Preise re 

Bestehen in einem gewissen Bereich keine spe-
zieiie Bestimmungen, so ist es verboten einen Preis 
festzusetzen der ùber dem Normaipreis liegt. Diese 
Regelung, die sowohi auf Waren ais auch auf 
Dienstleistungen anwendbar ist, wirft die Frage 
nach der Bestimmung des normalen Verkaufsprei-
ses auf. Der normale Preis wird von Fali zu Fali vom 
Preisamt anhand einer betrieblichen Kostenkalkuia-
tion beurteilt, wobei im Streitfall gegebenenfails ein 
endgùltiges Urteil von der zustàndigen Gerichtsin-
stanz gefàuit werden muR. In der Praxis vergleicht 
das Preisamt den umstrittenen Preis mit dem von 
anderen Konkurrenten errechneten Verkaufspreis, 
es prùft die Kostenkalkulation, und es errechnet die 
Gewinnmarge, um auf diesen Unteriagen den Ver-
kaufspreis zu beurteilen. Das Preisamt kann die GeS 
schàftspapiere und die Buchfùhrung eines Betrie-
bes einsehen, um die Preiskalkuiation der angebo-
tenen Waren zu "berprùfen. 

Bei lmportwaren wird der normale Verkaufspreis 
durch einen Vergieich mit dem im Ursprungsiand 
iibiichen Verkaufspreis ermitteit. Dabei wird der 
Verkaufspreis des Auslandes ohne Mehrwertsteuer 
zum off iziellen Wechselkurs in Luxemburger Fran-
ken umgerechnet, dieser Preis wird um einen forfai-
tren Satz von 5 Prozent erhôht, um den allgemei-
nen lmportkosten Rechnung zu tragen und zustz-
lich werden die eventuelien Zollabgaben, die Tran-
sport- und Versicherungskosten, sowie die Luxem-
burger Verbrauchssteuern hinzugerechnet. 

Fur gewisse Handelssektoren hat das Preisamt 
Tabellen ausgearbeitet um die Preisberechnung fur 
importierte Waren zu vereinfachen. So stelit das 

(Fortsetzung Seite 7) 
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tomne 
3-11 octobre 81 

samedis et dimanches 
de 10-19 heures 

en semaine de 14-21 h 

réduction de 500/o  
- sur billets de chemin de fer 

autobus spéciaux 
gare centrale (quai6) - 
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________ garderie denfants 

participations officielles 
construction - machines 
ameublement - bureaux 

radio tv 
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leasing 
factoring 

die Zusammenarbeit mit uns 
ist Ihre Liquidita"t! 	

. 

Durch LEASING erhalten Sie sich Finanzie-
rungsspielrâume und bleiben liquide. 
Nutzen Sie deshalb bei Bedarf an Wirtschafts 
giitern unsere schnelle, unburokratische und 
gunstige LEASING-Vollfinanzierung. 
Unser Angebot umfaBt die gesamte Palette des 
Mobilien-LEASING: Maschinen, Werkzeuge, 
Kraftfahrzeuge, Buromaschinen und Computer, 
Telefon- und Fernschreibanlagen und... und 

Durch FACTORING machen Sie AuBenstânde 
zu flussigen Mitteln. Uberlassen Sie uns Ihre 
Forderungen aus Warenlieferungen und Lei-
stungen. Wir zahlen sofort. Neben Liquiditât 
bietet unser FACTORING-System Ihnen auBer-
dem totalen Schutz vor Ausfallrisiken und 
komplette Ubernahme lhrer Debitorenbuch-
haltung. 

Unsere Spezialisten sagen Ihnen gerne was 
Leasing und Factoring im einzelnen 
zu bieten vermôgen. Sprechen Sie 

Ihre Garantie ffir Sicherheit und Liquiditât heiBt: 

euro1ease-factor 
société anonyme 

27, avenue Monterey 
Luxembourg 
Tél. 4799-428/540 

auch Ihnen 
mit uns. 



Preisreglementierung im Handel 

Fortsetzung von Seite 4 

Preisamt regelmaig offizielie Umrechnungssatze 
fur den Verkauf von ausiandischen Biichern auf, die 
beim Umrechnen der in den jeweiligen Làndern 
ublichen Verkaufspreise anwendbar sind. 

Die Hôchstpreise 
Fur einzelne Produkte haben groI'herzogliche Be-

schluFe Hôchstpreise festgesetzt. Diese Regelung 
betriffi insbesonders pharmazeutische Produkte, 
gewisse Dienstieistungen, wie Taxifahrten, Lebens-
mittel des taglichen Bedarfes, z.B. Brot, Butter, 
Miich, sowie in Gaststàtten verkauftes Piisener Bier 

la oder Luxemburger Tafelwein. Fùr Erdolprodukte 
Benzin, Heizôl usw., und fCir Kaffee werden die 
Hôchstpreise in Anlehnung an die in Belgien ange-
wandten Programmabmachungen (,,contrats pro-
gramme") errechnet. 

In einzelnen, meist handwerklichen Produktions-
bereichen (z.B. Autowerkstatten) hat das Preisamt 
maximale Majorationssâtze festgelegt. Diese Koef-
fiziente setzen indirekt auch Hôchstpreise fest, da 
sie fûr die Verrechnung der Arbeitskosten, der Ma-
teriaikosten, usw. maIgebend sind. 

Wichtig ist, daF die Hôchstpreise ais Obergrenze 
anzusehen sind: die Betriebe haben durchaus das 
Recht, ihre Waren und Dienstleistungen unter die-
sem Hôchstpreis anzubieten. Abweichend zu die-
sem Grundsatz bestimmt der ministerielle Beschiu( 
vom 26. September 1980, da der auf der Steuer-
marke bei Tabakprodukten ausgewiesene Preis ei-
nen Festpreis darstellt, der nicht unterboten werden 
darf. 

La première réunion du Comité mixte prévu à l'accord de 
coopération entre la Chambre de Commerce du Grand-Duché de 
Luxembourg et la Fédération des Industriels Coréens a eu lieu 
à la Chambre de Commerce le vendredi, 18septembre 1981 

DOSSIER 
Die Preismarge 

In verschiedenen Geschâftsbereichen sind maxi-
male Preismargen festgesetzt, wobei unter dem Be-
griff ,,Preismarge" das Verhâltnis vom Verkauf -
spreis zum Einkaufspreis (zuzùglich Zollabgaben, 
Transportkosten und Versicherungsprâmien) zu 
verstehen ist, wobei die Preise jeweils ohne Mehr-
wertsteuer berechnet sind. Diese Regelung trifft 
insbesondere auf Haushaitsartikei, Eiektroapparate 
sowie Wohnmôbel zu. Die wichtigsten diesbeziïg-
lichen Vorschriften sind in der auf Seite 10 abge-
bildeten Tabelle zusammengefaRt. 

Beispiel: 
Ein Fachgeschàft kauft Elektroartikel bel einem Produzenten 

in Deutschland ein. Zum Wechselkurs des effektiven Zahlungs-
tages verrechnet, betràgt der Einkaufspreis ohne Mehrwert-
steuer pro Einheit 1.000 Franken. Werden diese Artikel an ein 
entsprechendes Einzelhandelsgeschàft verkauft, so ist die maxi-
male Preismarge des GroRhandels anwendbar. Mithin betràgt 
der maximale Einkaufspreis des Einzelhàndlers 1.300 Franken 
(1.000 + (1.000 X 30 %) = 1.300). Der Einzelhàndler 
seinerseits kann eine maximale Preismarge von 23,08 % ver-
rechnen, so daR der Hbchstverkaufspreis an den Endverbrau-
cher ohne Mehrwertsteuer 1.600 Franken (1.300 + (1.300 
X 23,08 %) = 1.600) erreicht. Fails das Fachgeschàft seine 
Waren direkt vom auslàndischen Produzenten bezieht, iiber-
nimmt es zugleich die Funktionen des GroRhandels und des Ein-
zelhandels, und es kann beide Preismargen kumulativ anrech-
nen. 

Wenn der Produzentenpreis der Elektroartikel 
nicht bekannt ist, beziehungsweise nicht belegt 
werden kann, darf der Handel eine Preismarge von 
maximal 40 % auf den lmportpreis berechnen. 

Die Regelung iiber die Preismargen schlieRt die 
Bestimmungen Cuber die normalen Verkaufspreise 
nicht aus; im Einzelfall ist die Regelung anzuwen-
den, die zu den niedrigsten Verkaufspreisen fihrt. 

FOr die unter den Nummern 1 bis 8 in der nach-
stehenden Tabelle aufgezhlten Eiektroartikel muR 

Sur notre photo de gauche à droite: 

Monsieur Yu-Yung CHUNG 
Président de la FKI 
Président de Hyundai Group 

S.E. Monsieur Suk-Joon SUH 
Ministre du Commerce et de l'Industrie de la 
République de Corée 

Monsieur Henri AHLBORN 
Directeur de la Chambre de Commerce 
Président du Comité luxembourgeois 

Monsieur Un-Tae PARK 
Président du Comité Coréen 
Président de Miyu Co Ltd 

Monsieur Paul HELMINGER 
Secrétaire d'Etat au Ministère des Affaires 
Etrangères du Commerce Extérieur et de la Coopération 

S.E. Monsieur Kun PAK 
Ambassadeur de la République de Corée à Bruxelles 

Mr. Jac-Doe KWON 
Directeur de Trefil ARBED, Corée 



DOSSIER 
der Produzent bzw. der GroL,hàndler dem Preisamt 
die Preisliste der verkauften Waren sowie die jewei-
ligen Preiserhôhungen im voraus mitteilen und 
durch eine detaillierte Kaikulation der Preismarge 
erkiàren. In der Môbeibranche mLissen die Import-
hândier ihre Preisliste den entsprechenden Unter-
lagen und der Preiskalkuiation in ihrem Sitz zur Ein-
sicht durch das Preisamt aufiiegen haben. Die Preis-
reglementierung f ur Wohnmôbel verpflichtet GroF-
hândier und Importateure, dem Wiederverkâufer 
den Hôchstpreis fCir Verkàufe an Endverbraucher 
auf der Rechnung anzugeben. 

FCir die Berechnung der Preismarge wird der Net-
toimportpreis zu Grunde gelegt; eventuelle Preis-
nachle, Skonto und Rabatte werden vom Ein-
kaufspreis abgezogen, bevor die Preismarge ermit-
teit wird. Gewâhrt ein GrohàndIer bzw. Importa-
teur einem Einzelhàndler einen PreisnachIaF, so 
darf der EinzeIhândler die Preismarge auf dem Brut-
topreis, PreisnachIaF inbegriffen, berechnen. 

Die Preiserhôhungen (*) 

Der groRherzogliche Beschlug vom 8. Januar 
1971, abgeândert durch den groiherzogiichen Be-
schlug vom 21. Juni 1973, verpfiichtet die Produ-
zenten, DienstIeistungsbetriebe und importateure 
dem Preisamt jede Preiserhôhung 60 Tage 1m vo-
raus mitzuteiien. Diese Bestimmung, ist praktisch 
auf aile auf dem Luxemburger Markt angebotenen 
handeisCibiichen Waren und Dienstleistungen an-
weridbar sofern sie unter die Zustàndigkeit des 
Preisamtes falien. Ailerdings sind Preiserhôhungen 
von dieser Mitteiiungspflicht entbunden, wenn sie 
sich direkt aus einer Erhôhung der Verbrauchs-
steuern ergeben. Von dieser Regeiung sind gewisse 
Produkte, insbesondere Rohstoffe und Agrarer -
zeugnisse, die auf den internationaien Màrkten 
gehandeit werden, verderbiiche oder saisonge-
bundene Waren, wie FrischgemCise, Wild, Fisch, 
sowie auslndische Originalweine, ausgenommen. 
Alierdings unterliegen Preiserhôhungen der er-
whnten Artikel dieser Mitteilungspflicht, wenn sie 
sich aus einer Erhôhung der in Prozenten ausge-
drCickten Gewinnmarge ergeben. 

Diese Mitteilung muF laut Reglement per Ein-
schreibebrief an das Preisamt gerichtetwerden. Da-
bei ist die Preiserhôhung durch Zahienangaben be-
ziiglich des Gestehungspreises und buchhaiteri-
sche Unterlagen zu belegen, und der Ursprung und 
der Einkaufspreis der eingefùhrten Waren oder 
Dienstieistungen mul. angefCihrt werden. Ebenso 
mul die Mitteilung eine Ubersicht Ciber die Preisbii-
dung von Produzenten bis zum Verbraucher, sowie 
Angaben zum bisherigen Preis, zum erhôhten Preis 
und zum Datum der voraussichtlichen lnkraftset- 

zung der geplanten Preiserhôhung enthalten. 
Schiieglich wird bei importartikein ebenfails ein 
Vergieich mit dem 1m Ursprungsiand ùbiichen Ver-
kaufspreis veriangt. 

GroIhandeI Einzelhandel Total 
Preismarge zum Preismarge zum Preismarge zum 
Produzenten- Gro6,handels- Produzenten- 
preis preis preis 

1 	Haushaltsartikel 
Elektrohaushalts- 
apparate 
Radio, Platten- + 30 % + 23,08 % + 60% 

spieler, Tonband 
Fernseher 
Elektrische 	Hei- 
zungsapparate 
1m Einzelhandel 
(ibliche Beleuch- 
tungsartikel und 
elektrisches 
Installations ma - 
terial, und Ersatz- 
teile zu diesen 
Artikein 

Antennen, Gl(ih- 
lampen, Fluores- + 3333 % + 27,50 % + 70 % 
zenzlampen und 
Batteri en 

Kronleuchter und 
Ersatzteile zu den 
unter 1-5, 7 und 8 + 35 % + 30,0 % + 75 % 
aufgezâhlten 
Waren 

Wohnmôbel - - + 67 % 

Nach dem Einreichen aller Unterlagen kann das 
Preisamt whrend 30 Tagen zu der Mitteiiung Stel-
lung beziehen: es kann weitere Informationen an-
fordern, die Preiserhôhung annehmen, oderaber die 
Preiserhôhung ablehnen. 
Fâlit das Preisamt wàhrend der genanten Frist von 
30 Tagen keine Entscheidung, so giit die Mitteilung 
ais stilischweigend angenommen. 

Die Produzenten, Importateure und GroRhandler 
sind verpflichtet, ihrer Kundschaft auf der Rech-
nung selbst oder einem getrennten Dokument zu 
bezeugen, dal' sie ihre Preissteigerungen in Ube-
reinstimmung mit den gesetzlichen Bestimmungen 
durchfùhren. Der Einzelhandei kann die im GroF-
handel vom Preisamt genehmigten Preiserhôhun-
gen in den Verkaufspreiseinberechnen. Diese Preis-
erhôhungen des Einzelhandeis unterliegen keiner 
Mitteilungspflicht, wenn die in Prozent ausgedrûck-
te Gewinnmarge des Einzelhàndlers nicht angeho-
ben wird. 

Oft reduzieren Produzenten, Importateure, Einzei-
hândier im Rahmen einer Werbeaktion zeitweilig 
ihre Gewinnmarge, um Sonderangebote bei einzei-
nen Waren durchzufùhren. Wenn das betreffende 
Unternehmen das Preisamt spatestens am ersten 

. 

• Siehe Seite 11: Blockierung der Gewinnmargen 
	 (Schiu Seite 10) 
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Der mi kroprozessorgesteuerte Normal papier-
Kopierer BD -7501 setzt neue Standards fcir den 
Fortschritt. 

Und im Gegensatz zu den meisten anderen 
Herstellern bietet Toshiba ein umfassendes Kopier -
geràte-Programm. Denn nurso istes môglich, den wiri-
schaftlichsten Kopierer fCir den jeweiligen Zweck 
einzusetzen. 

E Wir wtnschen umgehend ausiûhrliche lnformationen. 

11. 	 . 1, s.a.r.i ElKopierer 	ElTaschenrechner 

5, rue de l'industrie 	LllTischrechner 	Diktiergerate 
- LUXEMBOURO  

Téi.486272-489293 	Name 	 - 
Bp1361 	 Adresse 	

-- 

j 
Tel. 

25 Kopien/ 
Min. 

r 
. 

	

kassette 

A5- bis A3- 
Fonnat 

f r 
I Hecycling-

System 

Automatiscfle 
Toner- 

Kontrolle 

TOSHIBA 
Toshiba Kopierer. Wir haben den richtigen fur Sie. 



DOSSIER 

Preisreglementieruflg im Handel 

SchiuR von Seite 8 

Tag ihrer Anwendung von der Preissenkung infor -
mien, so kann das Geschaft nach Abiauf der Wer-
beaktion wieder die vorherigen hôheren Preise an-
wenden, ohne eine entsprechende Mitteilung an das 
Preisamt zu richten. 

Die Bestimmungen Ober die Preiserhôhungen 
sind aiso sehr weitgefàchert. Ihre strikte Anwen-
dung stôFt in verschiedenen Fâlien auf praktische 
Probieme, da die aligemeinen Gesetzesbestimmun-
gen nicht ohne weiteres auf aile Geschàftszweige 
ijbertragen werden kônnen. Deshalb erteilt der 
groFherzogiiche BeschluF vom 8. Januar 1971 
dem Preisamt das Recht, in berechtigten Flien 
Ausnahmeregeiungen anzunehmen. In jedem Eau 
soilten die betroffenen Firmen bei Preiserhôhungen 
die einschiâgigen Bestimmungen beachten, bezie-
hungsweise, im Problemfall, eine Absprache mit 
dem Preisamt treffen. 

Die Preismarkierung (*) 

Die ôffentiiche Angabe der Einzeihandeispreise 
ist obligatorisch firjede Ware, welche zum Verkauf 
angeboten wird. 

Ais zum Verkauf angeboten geiten aile Waren: 
—weiche im inneren der dem Pubiikum zugngii-

chen Geschâftsrâume ausgeiegt sind 
—welche in inneren und âuReren Schaufenstern 

ausgestellt sind, oder 
—welche an Handeismessen und Sonderausstei-

lungen vorgestelit werden, ausgenommen Aus-
stellungen ohne Geschâftszweck sowie Verkauf -
ausstellungen von alten Môbein und von Original-
kunstwerken. 

Reine Dekorationsgegenstànde brauchen selbst-
verstàndiich nicht markiert zu werden. Diese Rege-
lung ist sowohi auf Einzelhândler, fahrende Hànd-
1er, Handwerker und Gàrtner ais auch auf Hotel-, 
Restaurations- und Gaststtteninhaber sowie 
Dienstleistungsbetriebe anwendbar. Grofhàndler 
und Herstellersind nichtvon dieser Regelung betrof-
fen, sofern sie ihre Waren und Dienstieistungen nicht 
an Privatkunden anbieten. Aus Sicherheitsgrinden 
erlaubt der groRherzogiiche BeschiuR vom 6. Juli 
1976 die Aussteiiung von Uhren, Schmuck, und Su-
berwaren ohne Preismarkierung, sowohi im Schau-
fenster ais auch im Verkaufsraum, sofern der Ver-
kaufspreis 75.000 Franken ibersteigt. Allerdings 
m(ssen diese Wertgegenstànde so ausgezeichnet 
sein, dal sie im Inneren des Geschàftes auf einer 
Preisiiste identifiziert werden kônnen. 

() Siehe auch unsere Mitteilung Seite 13 
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Die Preismarkierungen miissen schriftlich in einer 
augenscheinlichen und unzweideutigen Ant und 
Weise gemacht werden. Die Preise sind in Luxem-
burger Franken auszudrùcken, wobei die Mehrwert-
steuer einbegriffen ist. 

Wenn die Waren individueil voneinander ver-
schieden sind, ist die Markierung jedes einzelnen 
Antikels erforderlich. Bei wesensgleichen Antikein, 
weiche z.B. in Regaien ausgeiegt sind, gentïgt eine 
kollektive Preisauszeichnung. 

Die direkte Preismarkierung kann durch eine im 
Geschàft frei venfigbare Preisiiste ersetzt werden, 
wenn âhnliche Waren in verschiedenen Grôgen 
angeboten werden, oderwenn die Vielzahl derAuf-
machungen einer Gruppe âhnlicher Waren eine 
individuelle oder kollektive Preisauszeichnung 
praktisch unmôglich macht. Diese Vereinfachung 
giitjedoch nurfiirWaren, die in den Regaien oderin 
Schaufenstern ausgestellt sind. 

Die Preisangabe enfoigt nach Gewicht, Mag, 
GrôRe oder pro St(ick, in den jeweils handelsûbli-
chen oder gesetzlich vorgeschriebenen Einheiten. 
DerVerkauf von Waren, der nicht nach den tïblichen 
MaRen des metrischen Systems verpackt sind, ist 
an sich zwar eriaubt, in diesem Fail muR eine even-
tuelle Werbung jedoch den Preis pro Verkaufsein-
heit im metrischen System angeben. 1m aligemei-
nen, wenn die Werbung eine Preisangabe enthlt, 
so ist dieser Information das entsprechende im me-
trischen System ausgedriickte MaR zuzufugen. 

Neben diesen aligemeinen Bestimmungen beste-
hen besondere Vorschriften fCir die Preisangabe bei 
Eieischwaren, Môbein und Elektroantikel. Dienstlei-
stungsbetriebe, wie z.B. Wâschereien, Mietwagen-
unternehmen, Haarschneider, miissen eine Preis-
liste mit den geIufigsten Dienstleistungen gut 
sichtbar sowohi in einem Schaufenster ais auch j 
GeschMtslokai aufhàngen. 

Hotelinhaber sind verpfiichtet, die Mietpreise in 
den einzeinen Zimmern mit der Angabe der Bele-
gungsdauer anzugeben. in der Hotel-, Restaura-
tions- und Gaststàttenbranche sind die Verkaufs-
preise, soweit sie sich nicht auf Zimmervermie-
tung und Pension beziehen, sowohi auRerhalb ais 
auch innerhalb des Betriebes gut sichtbar anzuge-
ben. Diese Preislisten mûssen ein Vermerk ,,Preis 
ailes einbegriffen" oder ,,prix tout compris" beinhal-
ten; die Mehrwentsteuer sowie gegebenenfails die 
Bedienung sind obiigatorisch im Preis enthaiten. 

Die gebundenen Preise 
Der groRherzogliche BeschiuR vom 9. Dezember 

1965 verbietet das System der vertikalen Preisbin-
dung, durch die Produzenten oder Importateure 
dem Handel minimale Verkaufspreise vorschreiben. 
Dieses Verbot ist grundsâtziich auf aiie Waren und 



DOSSIER 
Dienstleistungen anwendbar; ausgenommen sind 
lediglich Bûcher, Zeitschriften und andere Presse-
produkte sowie spezifische Waren und Dienstlei-
stungen, fur weiche der Wirtschaftsminister zeit-
lich begrenzte Sonderregelungen genehmigt hat. 

Produzenten, importateure oder GroFhàndler 
durfen einen gewissen Verkaufspreis empfehlen 
oder vorschlagen, beziehungsweise den maximalen 
vom Preisamt erlaubten Verkaufspreis angeben, 
aber diese Empfehlungen durfen nie einen zwingen-
den Charakter haben. 

insbesondere haben Lieferanten nicht das Recht, 
Besteliungen von gewissen Handels- oder Dienst-
ieistungsbetrieben abzuiehnen, in der Absicht um 
auf diese Weise das Verbot der vertikaien Preisbil-
dung zu umgehen. Wenn ein Einzelhandelsgeschâft 
seine Waren unterdem empfohlenen Preis anbietet, 

•so mug der Groihandier nichtsdestoweniger Wa-
ren an diese Firma liefern, sofern die Bestellungen 
ais normai zu bezeichnen sind. 

Produzenten, importateure und GroRhàndler dir-
fen ihre Waren oder Dienstleistungen zu differen-
zierten Preisen anbieten, sofern dieser Preisunter-
schied den Handeisbrâuchen entspricht. Alierdings 
durfen die Preisdiskriminierungen nicht dazu die-
nen, das Verbot der gebundenen Verkaufspreise 
zu unteriaufen. 

Der Verlustverkauf 
DergroRherzogliche Beschlulvom 23. Dezember 

1974 verbietet den Verkauf von Waren zu Verlust-
preisen an Endverbraucher. Unter Veriustpreisen 
sind Verkaufspreise zu verstehen, die unter dem 
effektiv verrechneten Einkaufspreis liegen, bezie-
hungsweise die niedriger ais die bei einer Neube-
stellung anfailenden Einkaufspreise sind. In diesem 
Text bezeichnet der Begriff ,,Einkaufspreis" den 
Nettopreis, der an den Lieferant zu zahien ist, 
abz(iglich aller Rabatte oder PreisnachlàRe welche 
vom Lieferanten bei der Verrechnung gewâhrt wer-
den. 

Von dieser Regelung sind verderbliche Waren, 
wie z.B. Frischgemùse, ausgenommen, sofern diese 
Produkte kurzfristig abgesetzt werden missen. 
Ebenso kônnen Waren zu Verlustpreisen verkauft 
werden, wenn ihr Wert infolge einer Beschàdigung 
oder des technischen Fortschritts erheblich gemin-
dert wurde. 

Wàhrend des Winter- und Sommerausverkaufs 
(,,soldes"), einer Braderie, oder eines Liquidations-
ausverkaufes diirfen Waren ebenfails zu Verlust-
preisen verkauft werden; diese Regelung rechtfer-
tigt sich, weil die genannten Spezialverkufe dazu 
bestimmt sind, schwer verkâufliche Waren abzu-
setzen. 

Blockierung der Gewinn-
margen 

1m Rahmen der Tripartiteabma-
chungen zwischen Regierung, 
Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
wurde eine Biockierung der Ge-
winnmargen beschiossen, die auf-
grund eines ministerielien Regle-
mentes vom 25. August 1981 am 
ersten September 1981 ais fiankie-
rende MaInahme zur indexmodu-
iation in Kraft trat. Diese Regeiung 
enthilt foigende wichtige Bestim-
mungen: 

1.- Jede Preiserhôhung gegenii ber 
dem Stand des 29. August 
1981 muR beim Preisamt 
durch Einschreibebrief 60 Tage 
vor der gepianten inkraftset-
zung gemeldet werden. (Office 
des Prix, 19-21, bd. Royai, Lu-
xembourg). Mit dieser Erkiâ-
rung ist eine detailiierte Auf-
steliung der Kostenentwick-
iung einzureichen, und die so 
motivierten Preisanpassungen 
dûrfen die reine Kostenerhô-
hung nicht uberschreiten. 

2.- Die Nettogewinnmargen sind 3.- Diese Bestimmungen sind auf 
auf ihrem Stand vom 29. Au- 	aile Waren und Dienstleis- 
gust 1981 eingetroren. Unter 	tungen anwendbar. Ausnah- 
Nettogewinnmarge ist der ei- 	meregelungen kônnen jedoch 
gentiiche, in Franken ausge- 	in berechtigten FUIen vom 
druckte Gewinn, Abzug aiier 	Preisamt zugebiliigt werden. 
Betriebskosten, zu verstehen. 

la bière savoureuse brassée 
à l'eau pure de nos sources! 

1EKIRCH 
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CENTRE D'AFFILIATION 
ET DE PERCEPTION COMMUN 

AUX INSTITUTIONS 
DE SÉCURITÉ SOCIALE 

Postanschrift: 2975 Luxemburg 
Telefon 49 60 60 

Auskunftsschalter: 
Luxemburg, HoIIericherstra1e 5 

(1. Stockwerk) 

Mitteilung an die Arbeit-
geber 

Seit 1.9. 1981 cibernimmt die vor-
bezeichnete ,,Zentralstelle fLir Mit-
gliedschaft und Beitragserhebung 
der Institutionen fLir soziale Sicher-
heit" in einer ersten Etappe die Ver-
waltung der Mitgliedschaft, der 
Lohnlisten und der Beitragserhebung 
f ij r 

- die Krankenversicherung 
- die Pensionsversicherung 
- die Kompensationskasse fcir 

Familienzulagen und 
- den Fonds fur Arbeitslosenunter-

st tzu ng 

derjenigen Arbeitnehmer, die am 31. 
8. 1981 der Nationalen Arbeiterkran-
kenkasse (CNAMO) angegliedert wa-
ren. 

Ab 1. 9. 1981 bedingt diese erste 
Etappe folgende Neuerungen, in den 
Beziehungen der Arbeitgeber mit den 
Institutionen f r soziale Sicherbeit: 

1. BetriebsanmeldUflg 
Die Anmeldung neuer Betriebe so-

wie die Meldungen von Anderungen 
bestehender Betriebe sind an die Zen-
traistelle einzusenden. Diese Meldun- 

Besuchen Sie unsere 

permanente Ausstellung 
in Bonneweg 

EIGENE FABRIKATION 
IN LADENBAU UND INNENAUSBAU 
SOWIE GENERALVERTRETUNGEN 
Geschàfts- und Lagerregale 
aus Metail sowie in Naturholz 

elegante Vitrinen aus Glas 

Einkaufswagen - Kundenfûhrungen - Verkaufsgerte 

Spionspiegel - Uberwachungsgerte 

24, rue des Gaulois - LUXEMBOURG - Tél. 487483 

gen geiten ebenfails f r die Privat-
beamtenpensionskasSe und f"r die 
gewerbiiche Unfailversicherung 
(Frist: acht Tage). 

Anmeldung und Abmeldung 
des ArbeiterpersonalS 

Aile An- und Abmeldungen, die bis-
lang der Arbeiterkrankenkasse zuge-
sandt wurden, sind ab 1. 9. 1981 an 
die Zentralste!te zu richten. Das glei-
che giit f ur A nderungsmitteilungen 
(Frist: acht Tage). 

Nachweis der Lôhne 
Zwecks Nachweis der Lôhne stelit 

die Zentraistelle den Arbeitgebern ab 
1. 9. 1981 monatlich eine Lohnliste 
zu, auf der auch die Arbeitnehmer mit 
festem Monatslohn (,,sala ires fixes") 
aufgefûhrt sind. Diese Liste ist, vor-
schriftsmaig ausgefùllt und unter-
schrieben, innerhalb der dort ange-
gebenen Frist an die Zentraistelle 
zurûckzuschicken. Sie ersetzt die bis-
herigen zweimonatlichen Lohnlisten 
(Pendellisten) der Arbeiterkranken-
kasse sowie auch den Nachweis ge-
maR dem sogenannten ,,Salairesfixes" 
- Modus. 

Erhebung der Beitrage 

Die Erhebung der Beitrâge, weiche 
auf den nach dem 1. 9.1981 nachge-
wiesenen Lôhnen geschuidet sind, er-
folgt monatlich durch die Zentraistel-
le. 

Die Erhebung der Beitrâge, welche 
die bis zum 31. 8. 1981 nachgewie-
senen Lôhne betreffen, wird bis auf 
Widerruf von der Arbeiterkranken-
kasse getàtigt. 

Einzahlung der Beitrâge 

Die Beitràge, welche die nach dem 
1. 9. 1981 nachgewiesenen LôhneI 
betreffen, sind aufgrund der durch 
die Zentraistelle ausgestellten Rech-
nungen auf folgende Konten zu ent-
richten: 

Postscheck Nr. 70600-81 
Sparkasse Nr. 1002/0050-6 
lnterbank Nr. 9-101/4673 
Generalbank Nr. 370/1 56978/93 

Die von der Arbeiterkrankenkasse 
aufgestellten Rechnungen fur vor 
dem 1. 9. 1981 liegende Lohnperio-
den sind auf die Konten dieser Kasse 
zu begleichen. 

Ausfùhrliche Anweisungen sowie 
die erwàhnten neuen Formulare wer-
den vor dem 1. 9. 1981 smtlichen 
Arbeitgebern von Amts wegen zuge-
stelit, die zur Zeit bei der Arbeiter-
krankenkasse eingetragen sind. 
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Neue Bestimmungen iiber 
Preisauszeichnung im Einzelhandel 

Octobre 1981 
3.10. - 11.10.81 Essen 

Internationale Fachmesse 
Caravan-Salon 

10.10. - 12.10.81 Mûnchen 
Internationale Fachmesse fUr 
Schuh- und Lederwaren 

10.10. - 15.10.81 KéIn 
ANUGA 
Weltmarkt f r Ernàhrung 
(consuma, gastroma, technica) 

14.10. - 19.10.81 Frankfurt 
Frankfurter Buchmesse 

1810. - 20.10.81 Offenbach 
Internationale Lederwarenmesse 

19.10. - 23.10.81 Mùnchen 
SYSTEMS 
Computersysteme, Internationaler 

. 	 Anwender-Kongress und Fach- 
messe 

1.10.- 8.10.81 Paris 
EQU I P'AUTO 
Salon International des Industries 
d'Equipement de l'Automobile 

1.10.- 12.10.81 Metz 
Foire Internationale 

2.10. - 11.10.81 Paris 
Salon du Cycle et du Motocycle 

3.10.- 11.10.81 Luxembourg 
Foire Internationale d'Automne 

3.10. - 18.10.81 Brûssel 
Salon de l'Ameublement 

7.10. - 12.10.81 Grenoble 
Salon de l'Auto 

11.10. - 13.10.81 Wien 
imw 
Internationale Mode-Woche 

•12.10.17.10.81 Utrecht 
AFBOUW 
Fachmesse fur Innen-und Aussen-
Ausbau 

	

19.10. - 23.10.81 	Paris 
SI CAP 
Salon Technique International de 
la Parfumerie, des Produits de 
Beauté et d'Hygiène et de l'Indus-
trie Pharmaceutique 

20.10. - 24.10.81 Rotterdam 
HOUT 
Internationale Messe fur HoIz-und 
Holzbearbeitungsmaschinen 

2910. - 3.11.81 Mailand 
MIPEL 
Salon de la Maroquinerie 

	

30.10.- 11.11.81 	Paris 
Salon du Bricolage 

Pour tous renseignements complémentaires et pour 
toutes informations au sujet d'autres foires, la 
Chambre de Commerce se tient à votre disposition. 

Der groIherzogliche Beschluss vom 8. Juli 1981 passt 
die bestehende Gesetzgebung über die Preisauszeich-
nung im Handel an eine E.G.-Richtlinie über den Schutz 
der Verbraucher bei der Angabe der Lebensmitteipreise 
an. 

Die neuen Bestimmungen sind anwendbar, wenn Le-
bensmittel an Privatverbraucher angeboten werden oder 
wenn Lebensmittel mit einer Preisangabe in der Werbung 
angepriesen werden. Dabei sind die Waren in drei Grup-
pen einzuteilen: 

Fr Waren, die in einer Packung zu festen Gewichten 
angeboten werden, ergibt sich keine Neuerung: die 
Preise sind also wie bisher entweder fûr jede ein-
zeine Ware oder f r jedes Regal mit identischen 
Waren auszuzeichnen. 

Verschiedene Waren werden hàufig unverpackt ange-
boten, wie zum Beispiel, Obst und Gemûse, Fleisch, 
Kase, SuRwaren. In diesem Fall sind die Preise nur noch 
in 100 Gramm oder 1 Kilogramm, beziehungsweise 
100 Milliliter oder 1 Liter anzugeben. Also ist die bis-
her hàufig angewandte Preisauszeichnung pro 
Pfund, pro 1/2 Pfund, pro 125 Gramm . . . in Zu-
kunft nicht mehr statthaft. 
Ob der Preis in 100 Gramm, 100 Milliliter, 1 Kilo-
gramm oder 1 Liter anzugeben ist, ist im Einzelfall nach 
der aligemeinen Handelsauffassung zu beurteilen. Bei 
jedem Einzelkauf verpackt der Hândier die Waren und 
errechnet den Preis anhand des Gewichtes. Au[er in 
Metzgereien - wo Sonderbestimmungen bestehen - 
braucht dieser Preis nicht schriftlich ausgezeichnet zu 
w e rd en. 

Oft werden die unter 2. genannten Waren nicht in Ioser 
Form, sondern vorverpackt angeboten. So werden zum 
Beispiel Apfel und Orangen hàufig in einem Netz zu-
sammengefasst, wobei das Gewicht von Packung zu 
Packung naturgemaF unterschiedlich ist. Damit der 
Verbraucher echte Preisvergleiche anstellen kann, 
schreiben die neuen Bestimmungen eine zweifache 
Preisauszeichnung vor: neben dem eigentlichen Ver-
kaufspreis pro Verpackung muR der Kunde auch über 
den Preis pro Kilogramm oder 100 Gramm bezie-
hungsweise pro Literoder 100 Milliliter informiert wer-
den. Diese doppelte Preisauszeichnung war bisher 
nicht vorgeschrieben und stelit die wichtigste 
Neuerung dar. 

Hervorzuheben ist, daR die neuen Bestimmungen auch 
fUr die Werbung anwendbar sind. In Zukunft mûssen Zei-
tungsinserate oder Werbeplakate den Preis pro Kilo-
gramm Apfel oder pro 100 Gramm Bonbons angeben, an-
statt der bisher oft verwandten Berechnung nach 500 
Gramm oder 125 Gramm. Allerdings trifft diese Ein-
schrankung nur zu auf Waren die nicht vom Hersteller 
einfôrmig auf ein bestimmtes Gewicht oder einen be-
stimmten Inhait vorverpackt sind. 

Zuwiderhandlungen gegen diese neuen Bestimmungen 
werden nach einer Ubergangsfrist, die am 14. September 
1981 auslief, vom Preisamt festgestellt und bestraft. 

Weitere Informationen über diese Gesetzesbestim-
mungen kônnen bei der Handelskammer unter der Ruf-
nummer 43 58 53 erfragt werden. 
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Anpassung der Lôhne und der Sozialabgaben 
an die Lebenshaltungskosten 

Am 1. August 1981 hat der Index der Verbraucherpreise 1m Semesterdurchschnitt die Erfalisquote von 346,65 Punkten 
berschritten, so daR die Lôhne und Gehâlter an den neuen indexstand angepasst werden. Durch das Gesetz vom 1. Juli 

1981, wird die Bindung der Lôhne und Gehaiter an die Lebenshaitungskosten in foigenden Punkten abgeandert: 
- Die Anpassung tritt am folgenden Monat in Kraft; im konkreten Fail erreichten die Preise im August die Erfalisquote 

und die indextranche erfàllt am 1. September 1981. 
- Fur Lohn- und Gehaitsempfanger, deren Bezûge den Mindestiohn fur nichtquaiifizierte Arbeitnehmer nicht 'ber-

steigen, wird die Anpassung mitteis der Speziaiquote von 351,84 Punkten vorgenommen. Diese Speziaiquote ist 
auch auf die Lehriingsentschadigungefl anwendbar. 

- Lôhne und Gehaiter, welche den Mindestiohn 'bersteigen, sind an den indexstand von 346,65 Punkten anzupassen. 
- Erreichen Lôhne und Gehàlter, die den bisherigen Mindestiohn ieicht übersteigen, nach der Anpassung an den 

Indexstand von 346,65 Punkten den, mit der Speziaiquote von 351,84 Punkten errechneten Mindestiohn, nicht 
mehr, so sind diese Lôhne und Gehâlter auf den entsprechenden Mindestiohn anzuheben. 

- Arbeitnehmer, welche eine berufiiche Qualifikation nach den Bestimmungen des Artikeis 4 des Gesetzes vom 12. 
Màrz 1973 nachweisen kônnen, haben ein Anrecht auf eine zwanzigprozentige Erhôhung des Mindestiohnes von 
6.250 Franken (Index 100), so dais der entsprechende Betrag beim indexstand von 346,65 Punkten 25.999 Franken 
erreicht. 

Mindestlohn 
Betrag 	 Grundbetrag (Index 100) 

pro Stunde pro Monat 	pro Stunde 	pro Monat 

ab voliendetem 18. Lebensjahr (100 %) 127,10 	F 21.990 F 	36,12 F 	6.250 F 

ab voliendetem 17. Lebensjahr ( 	80 %) 101,70 F 17.592 F 	28,90 F 	5000 F 

ab voilendetem 16. Lebensjahr ( 	70%) 89,00 F 15.393 F 	25,28 F 	4.375 F 

ab voliendetem 15. Lebensjahr ( 	60%) 76,30 F 13.194 F 	21,67 	F 	3.750 F 

Qualifizierter Arbeitnehmer (120 %) , 	F 25.999 F 	43,35 F 	7.500 F 

II. Sozialabgaben 
Arbeiter Angestellte 	SeIb- 

st.ndige 

Krankenkassen insgesamt 	8 % 4,50 % 	4,50 % Der Beitrag wird aufgrund des berufiichen Einkom- 
Arbeitgeberanteil 	 4 % 2,25 % 	- mens errechnet. Der Mindestiohn bzw. die LehrIings- 
Arbeitnehmeranteil 	 4 % 2,25 % 	- entschadigung giit ais unterste Grenze, wâhrend das 

Vierfache des Mindestlohnes ais Obergrenze ver- 
rechnet wird. 

Pensionskassen insgesamt 	16 % 1 6 % 	1 6 % Die Untergrenze und die Hôchstgrenze entsprechen 
Arbeitgeberanteii 	 8 % 8 % 	- der Bemessungsgrundlagefùrdie Krankenkassenbei- 
Arbeitnehmeranteii 	 8 % 8 % 	- tràge, auIer daR Selbstàndige eine teiiweise Dispens 

erhaiten kônnen. 

Arbeitslosenfonds 
Zuschiag zu den Pensions- Die einzelnen Beitrâge werden mit den Pensions- 
beitràgen 	 0,25 % 0,25 % 	- iasten bzw. den Steuern verrechnet und an den Ar - 

Zuschiag zur Einkommen- beitslosenuntersti.jtzungsfonds abgefùhrt. 
steuer 	 2,5 	% 2,5 	% 	2,5 % 
Zuschiag zur Kôrperschafts- 
steuer - 1 ,0 % 

Fa mil ienzu lagen 
industrie usw. 	 2,5 	% 1,45 % 	0,6 % Die Familienzuiagen der Arbeiter und Angesteiiten 
Handel usw. 	 2,1 	% 1,45 % 	0,6 % werden vom Arbeitgeber getragen. Fr Arbeiter und 

Angesteiite 	entspricht die 	Berechnungsgrundiage 
derjenigen der Pensionskassen, wâhrend die Beitrage 
der Seibstàndigen auf ihrem besteuerbaren Einkom- 
men, abzùglich eines Freibetrages von 500 Franken 
berechnet werden. 

Unfaliversicherung 	 von 0,33 % bis 14,03 % Die Beitragssàtze, die vom Arbeitgeber getragen 
werden, werden durch das branchenspezifische Un- 
faiirisiko bestimmt. 
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Lehrlingsentschadigungen 
Betrag Grundbetrag 

(Index 351,84) (Index 100) 

Koch (Apprenti cuisinier) Diese Beitrâge entsprechen der vorgeschriebenen 
Ausbildungsjahr 8.873 F 2.522 F Mindestentschàdigung. 
Ausbildungsjahr 11.269 	F 3.203 F 
Ausbildungsjahr 12.849 F 3.652 F 

Keliner (Apprenti garçon Diese Beitrâge entsprechen der vorgeschriebenen 
de restaurant/serveuse) Mindestentschadigung. 
1. Ausbildungsjahr 8.170 F 2.322 F 
2. Ausbildungsjahr 10.569 F 3.004 F 

Verkaufer (Apprenti vendeur Diese Beitrage entsprechen der vorgeschriebenen 
vendeuse magasinier Mindestentschàdigung. 
décorateur-étalagiste) Da Lehrlinge mit einem erfolgreichen Abschlu[ der 

Ausbildungsjahr 5.805 F 1.650 F ,,9ème vente" eine zweijàhrige Lehrlingsausbildung 
Ausbildungsjahr 7.476 F 2.125 F absolvieren, wird die Entschàdigung des 2. und des 
Ausbildungsjahr 9.675 F 2.750 F 3. Ausbildungsjahres ausgezahlt. 

BiroangestelIte (Apprenti Diese Beitrage entsprechen der vorgeschriebenen 
employé de bureau) Mindestentschadigung. 
Nach zweijâhrigem erfolg- 13.669 	F 3.885 F 
reichem Besuch einer Ecole 
de Commerce (theoretisches 
Alter: 17 Jahre) 

Industrieberufe (Apprentis - - 1m lndustriebereich sind die Lehrlingsentschàdigun- 
du secteur industriel) gen in der Regel kollektivvertraglich festgesetzt. 

Ertolgsprâmie 
DerVerkàuferlehrling erhàlt am EndejedesAusbildungsjahres eine Pràmie in Hôhe von 10%derjahrlichen Lehrlingsent-
schâdigung (: 10% von 12 X monatliche Entschàdigung vom ausbildenden Betrieb, wenn der Lehrling 

- das Schuljahr erfolgreich bestanden hat 
- vom lnstruktor zufriedenstellende ins Berichtheft eingetragene Noten erhalten hat 
- weniger aIs 30 Tage Abwesenheit im Betrieb wéhrend des Referenzjahres aufweist 
Der Lehrling in der Fachrichtung ,,BiroangesteIlte" erhélt am Ende des dritten Lehrjahres, das der betrieblichen Ausbil-
dung vorbehalten ist, eine Erfolgspràmie in Hôhe von 10% derjahrlichen Lehrlingsentschadigung (: 10% von 12 X mo-
natliche Entschàdigung vom ausbildenden Betrieb, wenn der Lehrling 
- das praktische Abschlulexamen erfolgreich bestanden hat 
- vom lnstruktor zufriedenstellende, ins Berichtheft eingetragene Noten erhalten hat 
- weniger aIs 30 Tage Abwesenheit im Betrieb wàhrend des Referenzjahres aufweist. 

Vertragsverlangerung: 

•Wenn der Lehrvertrag fûr Verkàufer (innen) verlângert wird haben die Lehrlinge ein Anrecht auf die Entschédigung des 
dritten Jahres mit einem Zuschlag von 5 Prozent (Betrag: 9.912,-Franken) 

COMPTABILITÉ 
GÉNÉRALE 

DE 
LUXEMBOURG 

TOUS LES SERVICES D'UNE 
FIDUCIAIRE 

COMPÉTENTE ET AVANCÉE 

Registre de Commerce de Luxembourg: 
A-26425 

Téléphone: 
20298 (5 lignes) 

47 41 64 (5 lignes) 

TRANS WORLD BUSINESS 
INJ/I 	 AND 

UNI/L 	
TRUST COMPANY 

0F 
LUXEMBOURG 

UNE ORGANISATION MONDIALE POUR 
L'EXÉCUTION DE TOUTES OPÉRATIONS 
COMMERCIALES, CIVILES, FINANCIÈRES 

Renseignements: 
Mme Josette MULLER, Dir. Admin. 

Bureaux: 
	 Télex: 

82, avenue Victor Hugo 
	 1856 

LUXEM BOURG 
	

TOSON LU 
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KREDIETBANK s 
S. A. LUXEMBOURGEOISE 

Société Anonyme R.C. Luxembourg B6395 43, boulevard Royal L-Luxembourg 
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